
SUNg der eologie der Hoffnung wird gebo- oeffers. Eine torische Untersuchung
ten 9—  / und wird der Stel- systematischer (Gesellschaft T heo-
lenwert der „Memoria Jes  ; bestimmt, ogie. Abt. Systematische Beiträge Nr. 18.)
sich bei Metz zunehmend auf das Kreuz Kaiser, München/Grünew:
Jesu konzentriert. Die memorlia wirkt 1976 E  rt 1M 25 —
freiend, sofern s1ie von den Christen nach- Wer bisher gewohnt W Bonhoeffer unter
vollzogen WIFr: der ev1ise „religionsloses Christentum“ 6@e1-
Das 4, aPD., wohl das £ruchtbarste des Bu-
ches, zeichnet die politische Theologie nach Gefängnisbriefe zu kennen, WIF:! in

als Vermittlung Vonmn christlicher Hoffnun dieser Dissertation (  Ster. mit einem
„Neuen Bonhoeffer“ konfrontiert und V  V  C  C  X

Cehr wertvoll erscheint uns die usammen-
und politisch-gesellschaftlichem Einsatz seiner denkerischen Originalität fasziniert

werden. Es gibt also nicht e den Bon-
fassung der Begründung des we  en Ein- hoefter, der die Kirche ZUu einer neuen enti-
csatzes des Christen für die menschliche £u- fikation mit ıner mündig gewordenen Welt
un!/ S: die klare Heraus- aufruft, Z.Uu distanzierter We!  el
stellung des springenden Punktes der Ab- Schweigen der Arkandisziplin (87) derer, die
Jjehnung bisheriger „christlicher Gesellschafts- Christi Leiden in der Welt teilen; 5 gibt
lehre” durch Metz. Die normative Proklama- 21ch den Bonhoefter der romantisch KONZi-
tion üiner positiven Gesellschaftsordnung jerten Universalkirche, die ganz auf Ge-
würde nach Metz Ideologie edeuten. Die
irche kann nach ihm die christlichen ate-

sellschatft bezogen ist.
Bei ihm zeigt csich wıe Gogarten das

gorien HNUr durch kritische Negation este- bestechend Fruchtbare der politischen ROo-
hender humaner Entwürte „vermitteln”: „NC- mantik ın der Theologie, deenimpuls,
gatıve Dialektik“ alco (190 f), die dann aber der die Theologie erst
doch auf TAaX1s (in Form von Solidarität und in den fünfziger Jahren) rmöglicht hat, das
Versöhnung) urchbrochen Phänomen Säkularisation theologisch und
Im 5, Kap versucht der Autor die geistesgeschichtlich einzuordnen. l C erweist
Richtungen skizzieren, in denen sich ä sich bei ıhm als theologischem Ethiker auch
bisherigen Ausgangspunkt S das Anliegen ein! man möchte fast eneidens-
der politischen Vermittlung der Ots: des werte Unmittelbarkeit olıtıschen, die
Christentums weiterdenken är Die ıne
Richtung führ‘  - über die negative Kritik ZUFr

maßgeblich ihren uellgrun| in seinem le-
bensphilosophisch-romantischen Grundgefühlgesellschaftlichen und en „Orthopra-

obe‘ der der
zı haben scheint. onhoeffers Originalität

Xle ,  ‚ „Theorieüberschuß“ innerhalb der protestantischen Theologie G@1-
Theologie ideologieverdächtig wir!|  f Einige zeig sich auch darin, 1  in S@1-
Schüler Sin! esen Weg W Der n den Gegensatz zwiischen innerlich-
zweiıte Ansatz, den Metz celbst ceit rivater CGewissensautonomie und etferono-
unehmend mehr beschreitet, esteht INeTr Unterwerfung öffentlich-politischendas spezifisch befreiende 2i Leben Organisch aufarbeitet. Dieser egen-
mor.ja passionis resurrectioniıs Jesu Chri- Satz, e1n Niederschlag der adikalen ZwWei-
sti““ narrativ Gesellschaft einzubrin- Reiche-Lehre, der nicht unerhnel
sCH B: erzählter Erinnerun Ar den Chancen des Nationalsozialismus
wird die Vernunft als Freiheit raktisch bei den protestantischen Christen, nimmt

Autor 1Nne r  B- brauchbare Zusammenschau
vgl 231). letzten Kapitel bietet der Bonhoefters Ethik nicht den unmittelbar poli-

tischen Impuls. Der der eologischender ritik der PO:  en eologie, Materie erudierte utor erarbeitet zunächst
sichtbar macht, Va lem die Vermitt- einem ersten Teil eine Synopse der Theo-
Jung 1n die olitische Ethik bislang B-  .n logie Bonhoeffers anhand der onologiegelungen ist (266); e{was, das Metz vVor der Werke: in einem Teil behandelt die
allem durch die lateinamerikanische Denktraditionen und ideenpolitischen Impli-logie der Befreiung“ vorgeworfen wird. Als kationen der eologie Bonhoeffers, un in
leibend gültiges Ergebnis Metzschen Den- einem eil „Resultate und Konsequenzen“kens sieht die auch politische Hermeneu- zu erschließen.
t+ik T1S' Botschaft und ihre Korrek-
tivfunktion gegenüber dem transzendentalen

in zeig sich, Bonhoeffer das Vo
iberaler eologie aporetisch gelassene und

scatz des Theologisierens dialektischer Theologie lediglich negatıv
Bauers Arbeit faßt die allzusehr der bestimmte Verhältnis von Christentum und
Diaspora verschiedener itschriften dar- Gesellschaft theologisch H  aren VeEeTl-

> Theologie von Metz trefflich z sucht (177), dies Nerdings Kontext äner  +
mMmen. } Buch, das uns, Freunde wie nazistisch deformierten Gesellschaft. Daraus
Gegner der politischen Theologie, weiter- ergibt 6i  Q der systematische Grundgedanke,
bringt. C der Prozeß der Säkularisierung und
Linz Georg 1ldmann Mündigwerdung nıe geradlinig-evolutioni-

stisch, sondern zutiefst bivalent verläuft
RÄINER, Die Präsenz des und immer als konkrete Herausforderung

Politischen ın der Theologie Dietrich Bon- VO theologischen Denken bewältigt werden
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sung der Theologie der Hoffnung wird gebo­
ten (119-129), und schließlich wird der Stel­
lenwert der ,,Memoria Jesu" bestimmt, die 
sich bei Metz zunehmend auf das Kreuz 
Jesu konzentriert. Die memoria wirkt be­
freiend, sofern sie von den Christen nach­
vollzogen wird. 
Das 4. Kap., wohl das fruchtbarste des Bu­
ches, zeichnet die politische Theologie nach 
als Vermittlung von christlicher Hoffnung 
und politisch-gesellschaftlichem Einsatz (155), 
Sehr wertvoll erscheint uns die Zusammen­
fassung der Begründung des weltlichen Ein­
satzes des Christen für die menschliche Zu­
kunft (186-188), sowie die klare Heraus'." 
stellung des springenden Punktes der Ab­
lehnung bisheriger „christlicher Gesellschafts­
lehre" durch Metz. Die normative Proklama­
tion einer positiven · Gesellschaftsordnung 
würde nach Metz Ideologie bedeuten. Die 
Kirche kann .nach ihm die christlichen Kate­
gorien nur durch kritische Negation beste­
hender humaner Entwürfe „vermitteln": ,,ne­
gative Dialektik" also (190 f), die dann aber 
doch auf Praxis (in Form von Solidarität und 
Versöhnung) durchbrochen wird. 
Im 5. Kap. versucht der Autor die beiden 
Richtungen zu skizzieren, in denen sich vom 
bisherigen Ausgangspunkt aus das Anliegen 
der politischen Vermittlung der Botschaft des 
Christentums weiterdenken läßt. Die eine 
Richtung führt über die negative Kritik zur 
gesellschaftlichen und kirchlichen „Orthopra­
xie", wobei der „Theorieüberschuß" der 
Theologie ideologieverdächtig wird. Einige 
Schüler sind diesen Weg gegangen. Der 
zweite Ansatz, den Metz selbst seit 1972 
zunehmend mehr beschreitet, besteht darin, 
das spezifisch Christliche als befreiende ,,me­
moria passionis et resurrectionis Jesu Chri­
sti" narrativ in die Gesellschaft einzubrin­
gen. Im Medium erzählter Erinnerung 
wird die Vernunft als Freiheit praktisch 
(vgl. 231). Im letzten Kapitel bietet der 
Autor eine recht brauchbare Zusammenschau 
der Kritik an der politischen Theologie, die 
sichtbar macht, daß vor allem die Vermitt­
lung in die politische Ethik bislang nicht 
gelungen ist (266); etwas, das Metz vor 
allem durch die lateinamerikanische „Theo­
logie der Befreiung" vorgeworfen wird. Als 
bleibend gültiges Ergebnis Metzschen Den­
kens sieht B. die auch politische Hermeneu­
tik christlicher Botschaft und ihre Korrek­
tivfunktion gegenüber dem transzendentalen 
Ansatz des Theologisierens an (281), 
Bauers Arbeit faßt die - allzusehr in der 
Diaspora verschiedener Zeitschriften dar­
bende - Theologie von Metz trefflich zu­
sammen. Ein Buch, das uns, Freunde wie 
Gegner der politischen Theologie, weiter­
bringt. 
Linz Georg Wildmann 

PETERS TIEMO RAINER, Die Präsenz des 
Politischen in der Theologie Dietrich Bon-

hoeffers. Eine historische Untersuchung in 
systematischer Absicht. (Gesellschaft u. Theo­
logie. Abt.: Systematische Beiträge Nr. 18.) 
(224.) Kaiser, München/Grünewald, Mainz 
1976. Kart. DM 25.-. 
Wer bisher gewohnt war, Bonhoeffer unter 
der Devise „religionsloses Christentum" sei­
ner Gefängnisbriefe zu kennen, wird in 
dieser Dissertation (Münster) mit einem 
neuen Bonhoeffer" konfrontiert und vo.n 

;einer denkerischen Oripnalität fasziniert 
werden. Es gibt also nicht nur den Bon­
hoeffer, der die Kirche zu einer neuen Identi­
fikation mit einer mündig gewordenen Welt 
aufruft, zu distanzierter Weltlichkeit im 
Schweigen der Arkandisziplin {87) derer, die 
Christi Leiden in der Welt teilen; es gibt 
auch den Bonhoeffer der romantisch konzi­
pierten Universalkirche, die ganz auf Ge­
sellschaft bezogen ist. 
Bei ihm zeigt sich wie bei Gogarten das 
bestechend Fruchtbare der politischen Ro­
mantik in der Theologie, ein Ideenimpuls, 
der es (für die katholische Theologie erst 
in den fünfziger Jahren) ermöglicht hat, das 
Phänomen Säkularisatüon theologisch und 
geistesgeschichtlich einzuordnen. Es erweist 
sich bei ihm als theologischem Ethiker auch 
eine - man möchte fast sagen - beneidens­
werte Unmittelbarkeit zum Politischen, die 
maßgeblich ihren Quellgrund in seinem le­
bensphilosophisch-romantischen Grundgefühl 
zu haben scheint. Bonhoeffers Originalität 
innerhalb der protestantischen Theologie sei­
ner Zeit zeigt sich auch darin, daß er in sei­
ner Ethik den Gegensatz zwischen innerlich­
privater Gewissensautonomie und heterono­
mer Unterwerfung im öffentlich-politischen 
Leben organisch auf arbeitet. Dieser Gegen­
satz, ein Niederschlag der radikalen Zwei­
Reiche-Lehre, der nicht unerheblich beteiligt 
war an den Chancen des Nationalsozialismus 
bei den protestantischen Christen, nimmt 
Bonhoeffers Ethik nicht den unmittelbar poli­
tischen Impuls. Der in der theologischen 
Materie erudierte Autor erarbeitet zunächst 
in einem ersten Teil eine Synopse der Theo­
logie Bonhoeffers anhand der Chronologie 
der Werke; in einem 2. Teil behandelt er die 
Denktraditionen und ideenpolitischen Impli­
kationen der Theologie Bonhoeffers, um in 
einem 3. Teil „Resultate und Konsequenzen" 
zu erschließen. 
In summa zeigt sich, daß Bonhoeffer das von 
liberaler Theologie aporetisch gelassene und 
von dialektischer Theologie lediglic:h negativ 
bestimmte Verhältnis von Christentum und 
Gesellschaft theologisch neu zu klären ver­
sucht (177), dies allerdings im Kontext einer 
nazistisch deformierten Gesellschaft. Daraus 
ergibt sich der systematische Grundgedanke, 
daß der Prozeß der Säkularisierung und 
Mündigwerdung nie geradlinig-evolutioni­
stisch, sondern zutiefst ambivalent verläuft 
und immer als konkrete Herausforderung 
vom theologischen Denken bewältigt werden 
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muß. Die on Bonhoeffer im wahrsten «. Überstiege Gang stlicher Vernunft-
und Freiheitsgeschichte als Ausfaltung der

und des ist eits der „Mlbera-
des Wortes Theologie Br \  +

Vernunft des Humanen (79), lie charakte-
risi  5 werden durch omas V, A., Spa-len‘  04 Ethisierung und Politisierung des Chri-
sche Neuscholastik und die Reformation,stentums und der theologisch:  entialen

das Schicksal der Fthik al ıX {  Fren(Bultmann) soOwie der offenbarungspositivi-
tisch-Gesellschaftlichen kritischer Dienst
stischen & Abdikation Vor dem Poli- hilosophischen Entwicklungspunkten (Hob-

bes, Rousseau, Kant, Fichte, Hegel,
in der Teilnahme den weltlichen Aufgaben Positivismus) bis existen  philosophi-
des emeins:  Jebens schen Ansatz Heideggers, dem dialogalen
Der Autor (OP) demonstriert bemer- Bubers und dem politisch-dialektischen
kenswert souverane  R1 errschung des Stof- der Kritischen Theo:  rie verrfolgen.
fes. Ein Buch, das eder mit konstruktiver Eine überaus dicht gewobene Sprache PT'=
politischer e0| Beft sOwie jeder an schwert die Lektüre dieses sehr eachtlichen
Bonhoeffer Interessierte in Hand nehmen und jedem M Et  Z efaß 7U empfehlen-
collte. den Entwurfs.
Linz Georgz Wildmann Linz Georgz mannn

OR  THEOLOG nach den Prinzipien
evangelischer eologie. Pustet,

KORFF WILHELM, Theologische Eine burg 1975, 50S! J 248 ,—.,
Herder, Freiburg 475 Das Buch st+ellt sich Aufgabe, 5 den

Kart Jam. DM 14.80. pien des christlichenEU
In der Reihe „theologisches seminar“ bietet ethische Situation durchdenken.
der ım Fachbereich tholische Theologie der dient der rinitätsgedanke Einteilungs-
Unive:  ität Tübingen atige Professor \ln  a grund. } vorangestelltes Kapitel
theologische FEthik mit seinen beiden Mit- „Phänomenologie des Gittlichen‘‘ mit dem
arbeitern Fürs:  . und Torggler ein:! Ziel, ıunter Abwertung der MetaphysikEinführung die theologische Ethik an, Abhängigkeit des Ethos Glau auf-
dem heutigen roblembewulßltsein Rechnung zuweisen. ott als Vater wird ‚P1
tragen und das elementare ethische Grund- „Ethik Zeichen der Schöpfung“ ZUgEe-lagenwissen knapper Form vermitteln ordnet, das die fundamentalethischen Fra-
rsprüngliche Adressaten der eıner Ge- bhandelt, speziell Geschöpflichkeit,
minarveranstaltung erwachsenen sin: Freiheit, 61  er Akt, Schuld und Ethos des
Theologiestudenten. D Stofi The- Alten es.
Pn gegliedert mittels ausgiebiger Ver- Dem Sohn ist „Ethik Zeichen
wendung exemplarischer Texte abgehandelt, der Erlösung“” zugeeijgnet. Im über
Im ttelpunkt steht die Frage nach dem das Erlösungsethos befremdet zunächst der
„innersten Bedingungs- und Zielgrund” der S5atz: „AIhm (dem enschentheologischen und damit VOr allem TI5 Heilstat die Personalität (beim Autor

dur ı  O GündeFrage nach der „Zuor  ungslogik vVon Auto- Uursiv. t,
nomiIie und Theonomie“” (5) Fine Einleitung eingebüßt hatte“ 95) Fine radikale These
bringt im wesentlichen These, wird wohl auch in  2  der zeitgenössischen
Krise der oral „Ausı des unabgeschlos- testantischen eologie nicht unbestritten

Selbstfindungsprozesses der neuzeit- bleiben. Die Fixpunkte Gottesliebe, Nach-
en esellschaft“ (14) cel1l. folge, S Weli  hältnis, Ethos der Tech-
Das L. Kap die Wis- nik, der eit, der Wissenschaft, des ibh-
senschaft B  > unter der 'Orm: en und der Natur OoOwie  < das 05 der
Differenz S Gut und Böse. Die VE arbeiten unst folgen. bei einen relativ klein-
darauf hin, die sittlichen ormen t- ehaltenen Buch ım ontext vVon Arbeit und
liche Bestimmung OT Gut und $ zu Wissenschaft die sozialethischen Fragen nach
stehen, wobei 611 utonomie und Theo- dem Stellenwert Von Liberalismus, Sozialis-
nOomMI1IEe als einander letztlich zugeordnet MUS, Kommunismus, Totalitarismus IUr a1lı-
scheinen, insofern nach offenbarungsgeleite- gedeutet werden konnten, gibt dem Buch
tem Verständnis Autonomie Theono- eiıne eher individualethische „Schlagseite”. Es
mıe ihre uni  el Dignität erhält. ıst schade, laß auf die dring

Kap die Et!  E alc Wissenschaft vVon rage, WOorn  v denn 1 die normativen
der materialen trukturlogik des Ethischen oren liegen, denen ethische Normen en  E

edingungsfeld mens:  en Handelns strengen Sinne erschlossen werden können,
aufweisen. lier werden Aun atsächlich alle nicht eingegangen ist. D die Offenbarung
wesentlichen Momente einer Fundamental- nun einmal nicht €e5 sagt, eine eologische
38 ders der diskutierten 508 FEthik also ımmer atuch der Ergänzung urch
‚„autonomen Mor I8 berührt. Kap. geht eine wenn Inan SC Cn darf philoso-
es n hik im Spannungsfeld VvVon Ver- Prinzipienethik edarf, ist die Fragenunft und Glaube der vielleicht originell- doch wohl berechtigt Woraus leitet
ste Teil des es. Es brin; die „epochalen Vernunft ihre ethischen Handlungsnormen,
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muß. Die von Bonhoeffer im wahrsten Sinne 
des Wortes erkämpfte Theologie der Welt 
und des . Politisdten ist jenseits der ,,libera­
len" Ethisierung und Politisierung des Chri­
stentums und der theologisdt-existentialen 
(Bultmann) sowie der offenbarungspositivi­
stisdten (Barth) Abdikation vor dem Poli­
tisdt-Gesellsdtaftlidten ein kritisdter Dienst 
in der Teilnahme an den weltlidten Aufgaben 
des Gemeinsdtaftslebens (183). 
Der Autor (ÖP) demonstriert eine bemer­
kenswert souveräne Beherrschung des Stof­
fes. Ein Budt, das jeder mit konstruktiver 
politisdter Theologie Befaßte sowie jeder an 
Bonhoeffer Interessierte in die Hand nehmen 
sollte. 
Linz Georg Wildmann 

MORALTHEOLOGIE 
KORFF WILHELM, Theologische Ethik. Eine 
Einführung. (127.) Herder, Freiburg 1975, 
Kart. 1am. DM 14.80. 
In der Reihe „theologisdtes seminar'' bietet 
der im Fadtbereidt Katholische Theologie der 
Universität Tübingen tätige Professor für 
theologisdte Ethik mit seinen beiden Mit­
arbeitern W. Fürst Wtd J. Torggler eine 
Einführung in die theologische Ethik an, die 
dem heutigen ProblembewuBtsein Rechnung 
tragen und das elementare ethische Grund­
lagenwissen in knapper Form vermitteln will. 
Ursprüngliche Adressaten der aus einer Se­
minarveranstaltung erwadtsenen Arbeit sind 
Theologiestudenten. Der Stoff wird in The­
sen gegliedert und mittels ausgiebiger Ver­
wendung exemplarisdter Texte abgehandelt. 
Im Mittelpunkt steht die Frage nach dem 
„innersten Bedingungs- und Zielgrund" der 
thee>logisdten Ethik und damit vor allem die 
Frage nach _der „Zuordnungslogik von Auto­
nomie und Theonomie" (5). Eine Einleitung 
bringt im wesentlichen_ die These, daß die 
Krise der Moral „Ausdrudc des unabgeschlos­
senen Selbstfindungsprozesses der neuzeit­
lichen Gesellschaft" (14) sei. 
Das 1. Kap. behandelt die Ethik als Wis­
senschaft vom Handeln unter der formalen 
Differenz von Gut und Böse. Die Vf. arbeiten 
darauf hin, die sittlichen Normen als inhalt­
liche Bestimmung von Gut und Böse zu ver­
stehen, wobei sittliche Autonomie und Theo­
nomie als einander letztlidt zugeordnet er­
sdteinen, insofern nach offenbarungsgeleite­
tem Verständnis Autonomie erst aus Theono­
mie ihre unbedingte Dignität erhält. Das 
2. Kap. will die Ethik als Wissensdtaft von 
der materialen Strukturlogik des Ethisdten 
im Bedingungsfeld menschlidten Handelns 
aufweisen, Hier werden nun tatsächlidt alle 
wesentlidten Momente einer Fundamental­
ethik aus der . Schau der diskutierten sog. 
„autonomen Moral" berührt. Im 3. Kap. geht 
es um die Ethik im Spannungsfeld von Ver­
nunft · und Glaube - der vielleicht originell­
ste Teil des Budtes. Es bringt die „epodtalen 
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Oberstiege im Gang christlidter Vernunft­
und Freiheitsgeschidtte als Ausfaltung der 
Vernunft des Humanen" (79), die dtarakte­
risiert werden durdt Thomas v. A., die Spa­
nisdte Neusdtolastik und die Reformation, 
um das Sdtidcsal der Ethik an markanten 
philosophisdten Entwidclungspunkten (Hob­
bes, Rousseau, Kant, Fidtte, Hegel, Marx, 
Positivismus) bis zuin existentialphilosophi­
sdten Ansatz Heideggers, dem dialogalen 
M. Buhers und dem politisdt-dialektisdten 
der Kritisch~n Theorie zu verfolgen. 
Eine überaus dicht gewobene Sprache er­
sdtwert die Lektüre dieses sehr beachtlichen 
und jedem mit Ethik Befaßten zu empfehlen­
den Entwurfs. 
Linz Georg Wildmann 

KÖHLER HANS, Ethik nach den Prinzipien 
evangelischer Theologie. (260.) Pustet, Salz­
burg 1975. Brosdt. DM 35.-, S 248.-. 
Das Buch stellt sidt die Aufgabe, von den 
Prinzipien des christlichen Glaubens aus die 
ethisdte Situation· zu durdtdenken. Dabei 
dient der Trinitätsgedanke als Einteilungs­
grund. Ein vorangestelltes Kapitel prüft die 
„Phänomenologie des Sittlichen" mit dem 
Ziel, Wtter Abwertung der Metaphysik die 
Abhängigkeit des Ethos vom Glauben auf­
zuweisen. Gott als Vater wird das Kapitel 
,,Ethik im Zeidten der Sdtöpfung" zuge­
ordnet, das die fundamentalethisdten Fra­
gen abhandelt, speziell: Geschöpflichkeit, 
Freiheit, sittlidter Akt, Schuld und Ethos des 
Alten Bundes. 
Dem Sohn ist das Kapitel „Ethik im Zeichen 
der Erlösung" zugeeignet. Im Absdtnitt iiber 
das Erlösungsethos befremdet zunächst der 
Satz: ,,Ihm . (dem Menschen) wird durch 
Christi Heilstat die Personalität (beim Autor 
kursiv) geschenkt, die er durch die Sünde 
eingebüßt hatte" (95). Eine so radikale These 
wird wohl aucb in. der zeitgenössischen pro­
testantisdten Theologie nicht unbestritten 
bleiben. Die Fixpunkte: Gottesliebe, Nach­
folge, neues Weltverhältnis, Ethos der Tech­
nik, der Arbeit, der Wdssensdtaft, des Leib­
lidten und der Natur sowie das Ethos der 
Kunst folgen. Daß bei einem relativ klein­
gehaltenen Buch im Kontext von Arbeit und 
Wissensdtaft die sozialethischen Fragen nach 
dem Stellenwert von Liberalismus, Sozialis­
mus, Kommunismus, Totalitarismus nur an­
gedeutet werden konnten, gibt dem Buch 
eine eher individualethische ,,Schlagseite". Es 
ist sdtade, daß K. auf die so dringliche 
Frage,· worin denn nun die normativen Fak­
toren liegen, aus denen ethisdte Normen im 
strengen Sinne erschlossen werden können, 
nidtt · eingegangen ist. Da die Offenbarung 
nun einmal nidtt alles sagt, eine theologische 
Ethik also immer auch der Ergänzung durch 
eine - wenn man so sagen darf - philoso­
phisdte Prinzipienethik bedarf, ist die Frage 
dodt wohl beredttigt: Woraus leitet die 
Vernunft ihre ethischen Handlungsnormen, 


